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und Konfessionslosen anspricht, WIEe legatıonen, Vertretern internationaler auf seinem etzten Ireffen VOT dem
dıe Kırchenmitglieder stärkt und ihre Nıchtregierungsorganisationen und Gipfel 1mM Februar Von Anfang TOr-
Verbindung ZUT Kırche gestal- der edien werden beım ersten Welt- derten dıe NROs., AUS der Konferenz

Es ist VO der schwierigen WIE gıpfel für sozlale Entwicklung lHeıne Urie keın Nord-Süd-Gipfel werden.
unerläßlıchen Aufgabe dıe Rede, das ber 100 Reglerungschefs Insgesamt ollten sıch dıe zehn Ver-
richtige Gleichgewicht zwıschen DIN- Dalß sıch en diesen auch der deut- pflichtungen, dıe dıe 184 Reglerungennenkırchlicher ammlung und M1SS10- sche Kanzler Helmut ohl eiımnden In openhagen vermutlıch eingehennarıscher Sendung finden Das wırd, WarTr ange Zeıt Sal nıcht selbst- werden, stärker „Sozlaler Gerech-

verständlıch. In ONn hätte INan fe-Bemühen dieses Gleichgewicht 1gkeıt und öÖkologıischer Nachhaltıg-müßte alle Überlegungen der evangelı- derführend für dıe Konferenz Ist das keıt“ Orlentieren.
schen Kırche In Ostdeutschland ZUT Bundesministerium für Arbeit Un SO- Bereıts 1Im Sommer des vETSaNSCH Jah-
Neustrukturierung ihrer Arbeıt zialordnung den Gipfel WAas 1CS hatte dıe NRO-Plattform in eiıner
gesichts massıver finanzıeller Zwänge „nıedriger“ ehängt. 14seıtigen Erklärung hre Vorstellun-
leıten. Gesundschrumpfen alleın 1st Der TUn für das mediale Schatten- SCH VO Verlauf und rgebnıs des GI1Ip-sıcher keıne Lösung. tels, VO konkreten Handlungsplänen,daseın 1eg wohl In der thematischen
Die Arbeıtsgruppe „Kıirche VO 111OT1- usrichtung der Konferenz. IC daß dıe verbın  ıch werden müßten, aufge-

lıstet: dıe Konferenz SEe1 „dıe Chance,6C  gen hat ihre Keformvorschläge mıt Cs iıhren Ihemen und ihrer Zielsetzung
1C auf dıe besondere Sıtuation der Brısanz und Dringlichkeit fehlen der Ssozlalen Entwicklung als Überle-
evangelıschen Kırche In (Ostdeutsch- bensfrage der Menschheıit polıtıschewürde: Lösungen eiıner nachhaltıgen Priorität geben  “ Im wesentlichenland tormulhiert. In einem epd-Inter- Entwicklung er Menschen weltweıt,
VICEW 10 295) gab Jetzt Hermann ZUT Bekämpfung der Arbeıtslosigkeıit, entsprechen diese Zielvorstellungen

den Forderungen, dıe bereıts der „Be_ar Vızepräsident des EKD-Kiır- Beseıtigung der Armut und der Inte- richt über dıe menschlıche Entwick-chenamtes, Protokoll, dıe VOr- ogration der so7z71al chwachen sollen DC- lun  e des Entwiıcklungsprogrammeschläge der Arbeıtsgruppe selen auf sucht werden. Vıeles jedoch, Zu VIe-
den Westen nıcht übertragbar: S les äßt siıch diesen Stichworten der Vereınten Natıonen (UNDP)
darf nıcht der and ansprechen, und gerade eshalb wohl ter dem Stichwort eiınes „NCUC Kon-

zeptes der menschlichen Siıcherheit“werden, als ware das Konzept 1nder- 1e dıe Konferenz 1mM Vorfeld für dıe zusammen(tTa(t hatheıt mıt /Zukunft ıIn anrneı das Pro- breıte Offentlichkeit unanschaulıch,
Mm für dıe Evangelısche Kırche In sahen Skeptiker dıe Gefahr, I1Nan WCCI- Auf sechs Punkte wollten dıe NDP-
Deutschland.“ ber Überlegungen ZUT de In Kopenhagen VOTI lauter Bäumen Autoren €e]1 dıe J agesordnung für
Reform der Volkskirche werden auch den Wald nıcht mehr sehen. openhagen „Deschränken‘“: An C1I-
In westliıchen EKD-Gliedkirchen AaNSC- uch nach der drıtten Vorbereıtungs- ster Stelle elıne LIECUC Weltsozialcharta,
tellt, etiwa In Hessen-Nassau (vgl konferenz schlenen 1L1UT ZWEe] ogrund- dıe einem umfassenden Sıcherheits-
Februar 1993, 65 f£.) Man kann also sätzlıche Erwartungen klar faßbar verständnıs echnung lragen soll
auf dıe ünftige Ost-West-Dıskussion Se1IN: Die der Industrienationen, nıcht dem Bedürfnıiıs aller Menschen nach
In dieser rage espann seIN. wıieder mıt der Forderung nach AuUT- Arbeıtsplatz-, Eınkommens-, Gesund-

stockung ihrer Budgets für Entwick- heı1ts-, Umweltsicherheit und der S1-
lungshiılfe konfrontiert werden und cherheiıt VOT Verbrechen DıIe rund-
dıe der Entwicklungsländer, eben DE agen einer olchen Charta sıeht der
Lau dieses erreıchen. Damıt Weltentwicklungsbericht el INn dem
Jjedoch auch schon arheı und Eın- 1976 In Ta gelretenen Internatıona-
mütıigkeıt gerade den letzteren len Pakt über wiırtschaftlıiche, sozlale

und kulturelle Rechte Das ()-Fo-Globale Sıcherheıit erschöpft.
IU ordert diesem Pakt dıe Eın-Die Entwürftfe für bschlußerklärungSind Vo. Weltsozialgipfel In Kopenha- und Aktıonsplan blıeben UT führung eINes Fakultativprotokolles,

gen konkrete Ergebnisse erwarten? ındlıch“, überdies lammerten S1e das Indıyidualbeschwerden
staatlıche Verletzungen und BrücheDie große Medienresonanz 1mM Vorfeld wichtige Bereıche WIEe etiwa dıe SO71A-

len TODIEMEe In den Industrieländern dieser Rechte beım UN-Ausschuß für1e ıhm versagt, dem Weltsozıalgıp- wirtschaftliche, sozlale und kulturellete] der Vereınten Natıonen, der VO AaUS, krıtisıerte das „Deutsche NRO-
DIS März In Kopenhagen bgehal- Oorum Weltsozıialgıipfel“ eiıne ad Rechte ermöglıchen würde.

ten wırd Das kann kaum TO hoc gebildete Plattform VO mehr Als welıtere Punkte für dıe Kopenha-
und Aufwand lıegen, unterscheıidet CI als 4() Nıchtregierungsorganisationen, Agenda forderten dıe NDP-

VO DGB über verschliedene entwıck-sıch darın doch keineswegs VO den Autoren: Mobilısierung der Friedens-
anderen UN-Mammutkonferenzen lungspolıtische UOrganısatıiıonen DIS dividende und konkrete Festlegung der
Neben den unzählıgen staatlıchen De- Miısereor und (arıtas internatıiıonal Jjele für dıe Senkung der globalen Mi1-
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lıtärausgaben, dıe Eınrıchtung eINnes
globalen onür Menschliche Sıcher-
heit, dem ZU eınen eben dıe Friedens-
dıyıdende zugute kommen solle, der
ZU anderen aber auch WNG Steuern
auf internationales Spekulationskapıtal
oder eine Globalsteuer auf Energıe N« talıen VOr elner Neuformatıon
nanzıert werden könnte.
en der Errichtung eiInes „stärker der polıtıschen Kräfte?
integrierten und leistungsfähıgeren
UN-Entwicklungssystems““ chrıeb der In talien hat sıich In den etzten Frel Oonaten eıt mehr ereignet als INe der bislang
P-Beric zudem dıe chaffung ICHen periodischen Regierungskrisen. Die Kandıiıdatur Romano Prodis als MÖQ-
eines UN-Wirtschafts-Sicherheitsrat auft licher Premier der Linken Maıtte, der Auflösungsprozeß den opolarıt, der
dıe Kopenhagener Tagesordnung. Nachfolgepartei der Democrazlia Cristiana, Un dıie Abspaltungen Un ÜücCKkzüge In
Der konkreteste UNDP-Vorschlag, der Lega ord signalisieren eine HNEUE Etappe.
dessen Anwalt sıch das NRO-Forum Der Rücktritt des Forza Italıa-  eIis wahlrecht mıt ZWe]ausdrücklıch Tklärt hat, der jedoch bıs Wahlgängen

SILviIO Berlusconi als Mınısterpräsıiıdent gegenüber dem 2A0 Zeıt geltendenZU Schluß keinen Eıngang ın dıe Do- und dıe ungemeın mühsame Ösung Mıschmodus reıl Vıertel der Sıtzekuments-Entwürfe fand, ist der SUOSC- der ehemalıgen Rechtskoalıtion d Uus Wn Dırektwahl, e1in Viıertel der Sıtze
nannte „20-20- Vertrag”. Hınter der Forza Italıa, Lega ord und Natıona- nach dem Verhältniswahlrecht) kom-kurzen Formel verbıirgt sıch dıe Selbst- ler Allıanz WNG e1in VO  — vornhereın HCM WITd.verpflichtung der Geberländer, H) Pro- als Übergangsregierung gedachtes X-
zent ihrer Entwicklungshıilfe für dıe
menschnhliche Grundversorgung U- pertenkabınett un der Führung VON

Dem Kabıinett Dını bleibt nıchtBerlusconis Haushaltsminıiıster undgeben, SOWIe dıe der Empfängerstaa- 1e]1 eıt
ten, () Prozent ihres natıonalen Haus- ehemalıgem (jouverneur der Natıonal-

bank, Lamberto Dint, Wdl WE schonhaltes In eben dıese Bereıche, etwa nıcht der Auslöser, doch der ent-dem elementarer Bıldungsangebote, Dem Expertenkabinett Lamberto IDsche1dende Beschleuniger für alles, N1IS wırd nıcht viel Zeıt bleıben. dasder Grundgesundheı1itsvorsorge Was dem Reglerungsrücktritt folgte.investleren. Haushaltsdefizıt und dıe Staatsver-Von der alten, HEHSTEM epublı ist schuldung (von rund 130 Prozent desWährend Jjedoch dıe Vertreter der AR- nıcht viel mehr geblieben als der Ver-
kanıschen Staaten einen olchen Ver- BSP) wen1ı1gstens we1lt 1ın den T1fassungsrahmen, eıne albwegs intakte bekommen, daß dıe internatıionale
rag egrüßen würden, kam bereıts OTITIeNtilıche Verwaltung und das wohl
massıver Protest VO asıatıscher Seıite Entscheidende dıe seltsam bekann- Kredit- und polıtısche Glaubwürdıig-

keıt des Landes erhalten bleıibt unddort betrachtet I1a eıinen olchen (enNn., 1ld anarchıschen Verhaltenswel- dieses nıcht Vvollends dıie Früchte„20-20-Vertrag“ als Eınmischung In SCIl der polıtıschen Akteure, dıe des gegenwärtigen weltweıten Wiırt-dıe inneren Angelegenheıten der Staa- den das alte Parteiensystem mıt der schaftsaufschwungs gebrac. wiırd,ten ber auch be]l den (Geberländern als bestimmender Miıtte blösen- dem auch talıen mıt rund dre1 ProzentstÖßt der Vorschlag nıcht auft Be- den polıtıschen Kräften 11UT noch eli- Wachstum Anteıl hatgeisterung. Aus onn 1e ß INan immer- W dsSs wılder geworden SINd. DiIe Kontu-
hın „krıtisches Wohlwollen“ verlauten. HCM einer „zweıiten“ epublık, dıe An ZWEe]1 Fronten ist allerdings alleın
Gleichvıiel W as AdUus diesem W1Ie auch mehr Stabıilıtät verheißen soll, muUussen bereıts mıt dem Regierungswechsel
den anderen Vorschlägen wırd er aber erst noch Gestalt annehmen. eıne gEWISSE Beruhigung eingetreten.
Verlauf und rgebnıs des Weltsozı1al- Miıt ein1ger Wahrscheimnlichkeıit VOTaUs- Außenpolıtisch talıen un Dın
ıpfels berichten WIT ausführlich In e1- äßt sıch ZUl1 Zeıt 11UT SOVIel:; DIe seinem klassıschen kooperatıven Sti1l

ıtahenıschen ähler werden bald W1IEe- zurück. Versuche natıonalen Auf-MC der nächsten Nummern) ent-
scheı1dend bleıbt In jedem Fall das Ver- der dıe Urnen erufen werden. Für trumpfens (unter dem FEıinfluß VOI al-
sprechen des NRO-Forums, dıe den 23. Apnıl sınd Regionalwahlen lem alt- und postfaschisischer Kreise)
hoffentlic möglıchst konkreten und angekündıgt, dıe nach einem 10 SInd einstweılen Ep1sode geblieben.
praktıschen Ergebnisse VOIN Kopenha- ber bısher leicht modifızıerten Wahl- DIe Neiie Außenminıisterın, Susanna
SCH einzuklagen und aTuUur SOTSCH, recht VE sıch oehen werden. Im Jun1. Agnellı, eıne Schwester des Fiat-Chefs
daß der Gipfel nıcht ndpunkt, S()I1- spätestens 1m Herbst, dürften dann (HOovannı Agnellı, bringt als eiıne auch
dern Auftakt eıner weıteren Entwick- in den Außenbeziehungen erfahreneParlamentswahlen folgen, vermutlıch
lung weltweıtem soz1lalen Frieden ohne daß 6S bıs 1ın eiıner weılte- Polıtikerin das nötıge Vertrauenskap1-
wIird. fO Hen ahlrechtsänderung (Mehrheıts- tal VOT em TÜr dıe europälschen art-

/1995


